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Den Wesg den der
Buddcha ewlesen nat WIE
Ihn IC Nhat Hanh ST

uf dem Büchermarkt S1bt es inzwischen In Salgon. Als eıner der bedeutendsten In-M eıne 1elza VON Veröffentlichungen terpreten des buddhistischen ©  es EN:
über den Buddhismus Eın Groifsteil davon den Spuren selınes Meisters und kann gleich-
stammt VOIN westlichen Autoren, die selber zeıt1g als 1S UunNnserer Zeıt einen „EMm=
keine Buddhisten SINd, womıt ihnen NnIC sagıerten Buddhismus“ vertreten der ame
die Kompetenz abgesprochen werden soll, elıner Vereinigung, deren Miıtbegründer er
sachkundig ber den Buddhismus infor- ist) Seine en Begabungen als Dichter
mileren. Was ihnen Jjedoch mangelt, ist die e1- und Wiıssenschaftler SOWIE seın Kngagement
gene Erfahrung mıt dem inneren Weg, den für den Frieden en hre Wurzeln Im e1-
der Buddha Sewlesen hat LIE  S Von buddhistischer Spirıtualität DEe-
In seınen Büchern Sıbt uns eın buddhisti- ragten Erfahrungsreichtum. Martın Luther
scher ONC und Zenmeiıster aus Vıietnam Kıng JC sagt VOIN ihm IC Nhat Hanh In
Einblicke In eıne seistliche Welt, die uUu1ls VON seiner Bescheidenheit und Frömmıi1  eit ist
aulsen her MIC eicht zugänglıch ist. eın heiligmälsiger Mann. Aber AG ist auU-

e1n Gelehrter VON OCNsten intellektuel-Thich Nhat Hanh, eb 19206, lehbt Jetz 1Im
südfranzösischen Plum Village Er begrün- len Fäahı  eıten  C6
dete die buddhistische an-Hanh-Universität Obwohl ich schon ein1ges ber den Bud-
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hismus elesen habe und dadurch, wWIıe auch den Buddha ehrt, dass WIT das Leid 11UT dann
Jetz wieder ÜUre die Bücher VOINl IC ZUT Kenntnıis nehmen sollen, Wenn CS De-

senwärtig ist und dass WITr Freude wahrneh-at-  an für meılnen geistliıchen Weg als
Christ LIEUEC Einsichten sewImnen konnte, 111e können, WelNln kein Leiden pürbar ist
al 0685 mMır nıcht eicht, dies Jjetz In eıner Re- vgl 200) ‚Vielleicht vernı dir die Wile-
zensi0n vermitteln ıne Rezension 1Im derholung des Wortes e  en ist Leiden ZUT

strengen Sinn kann CS hnehın N1IC. WeTlr- Erkenntnis, dass du el bist, haften
den, weil die Erfahrungen, die jemand auf sel- etwas entwickeln S1e bringt dich aber

MI weıter 1Im Verständnis der wahren Nas1E  > geistlichen Wegsg MaC) nıcht De-
streıten SINd; ebensowen1g WIe die Deutung, tur des Leidens und offenbart dir MI den

Weg, den der Buddha uUuns Sewlesen C6die er diesen Sibt Und nıemand wird VOIN mMI1r
erwarten können, das esamte Erfahrungs- (S 26)
und Gedankengut VON ICNhat Hanh auch „DIie vier en Wahrheiten“(S 16-18 WEeI-
L1UTr ansatzweılse darzulegen Ich werde 1ImM fol- SC den Wegs, der ZAufhebung des Leidens
senden versuchen, aus seinem Erfahrungs- die ahnrhe1l VO Leiden, die Wahr-
schatz ein1ges erheben, Was mır person- heıit VOINl der Entstehung des Leiıdens, die
ich WEertvo und bedenkenswert erscheint, ahrheı VON der ulhebun des Leidens,

adurch anzuregen, In seinen Büchern der Pfad, der ZUT ulhnebun des Leidens
e1gene Entdeckungen machen. führt Wıe Siddhartha (‚autama In verschle-
Der Untertite]! selnes umfangreichsten Wer- denen Sutras lehrte, mündet das Leiden eın
kes Leiden verwandeln die Praxıs des In dıe mıt dem vollıgen Erlöschen er Kon-

und Vorstellungen aufkommendeglücklichen Lebens‘! kennzeichnet den ern
der bud  istischen Wre Das Leid Sılt S Freude 1Im Nırvana. „IDS ist wahr“, schreibt
wahrzunehmen und anzunehmen, ohne es TC Nhat Hanh, „dass der Buddha die
für unüberwindbar halten eıl der Bud- ahrneı VOIN Leiden ehrte, aber er ehrte
dha das Leiden als „dıe erste edie ahrheit“ auch die ahnrneı VOIN ‚Glücklich verweilen
einschätzte, enviele seiınerhänger dar- In den Dıngen, WI1e sS1e sind‘ Um a
AaUus geschlossen, CS gäbe aufen nıchts Übungsweg voranzukommen, MUS-
deres als das Leiden Thıiıch-Nhat Hanh Semn WITr aufhören, beweilsen wollen, dass
sıch In dem Kapitel _Ist alles Leiden?“ mıt alles e1dvo ist. Wır mussen überhaupt u-
olchen Fehldeutungen der re Buddhas hören, etwas hbeweisen wollen Wenn WIT
auseinander. (Das erz VON Buddhas ehre, die ahnrneı UuNnseres Leidens mıt unserer

Achtsamkei berühren, werden WITr iımstan-25-20; die folgenden Stellenangaben be-
ziehen sich auf dieses Buch Ihm ist daran de se1n, spezifisches Leiden und seıne
elegen, dass WITr dıe einzelnen Leidenszu- speziıfischen Ursachen identifizieren und

und Leidensursachen analysıe- den Wegsg erkennen, der diese Ursachen be-
reN, ihnen auf den yrun ehen, den Weg seıtigt und UunNnseren) Leiden eın Ende

finden, der Heilung bringt Während der setzt“(5.29 Zu den häufigsten Ursachen für
UnbeständI1  eit und dem Nicht-Selbst aller Leiden ehören 1er und Begehrlichkeıit, VON
Gebilde und Wahrnehmungsobjekte unıver- Buddha erster Stelle aufgeführt, SOWIe
sale Bedeutung zukomme, urie dem Leid Zorn, Misstrauen, Überheblichkeit oder Un-
NIC Allgemeingültigkeit beigemessen Wer- wissenheit, die alschen Wahrnehmungen

führt
] NHAÄ Das Herz Von Buddhas LeNn- Das Augenmerk möchte ich weiterhın rich-

Leiden verwandeln, dıe Praxıs des glücklichen ten auf das Kapitel DIie Yrel Dharma-Siegel,
Lebens. Freiburg 1998 Herder. 288 S 9 geb., auch die drei Daseinsmerkmale enannt (S
39,80 3-451-206/39-X 132-145) Das erste Merkmal, das dies-
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seıtıges en kennzeichnet, ist dıe Unbe- erseıin‘ und Nırvana, die Welt VOIN Geburt-
ständigkeıt „Wiır mussen dafür Ssorgen, dass und Todlosigkeıt, Unbeständigkeit und ICHE-
unsere 1INSIC In dıe Unbeständigkeit Lag- Unbeständigkeit, Nıicht-Selbst und icht-
lıch tiefer wırd. Tun WITr das, ird Nichstselbst In U1l  S Niırvana ist das Vollstan-
en jleife SgewInnen. Wır werden wenl1- dige Erloschensein aller Vorstellungen  C6 (S
ger leiden und mehr Freude en ha- 137) Wır mussten üben, Jetz schon die Re-
ben Wır werden den Trun der Wirklich- latıivität UuNnserer Vorstellungen überwin-
keıt, Nırvana, berühren, das eicl der den „und dıe etzte Dımension berühren:
Geburt- und Todlosigkeit em WITr die Un Nırvana, Gott, das e1ilcl der Geburt- und Tod-
beständigkeit tief berühren, berühren WIFr die losigkeit“(S S) Alle Vorstellungen sind
elt Jenseıts VoNn Unbeständigkeit und Be- Hiılfsmittel „Verstehst du CS Unbeständigkeit
Standı  (Sil Wır berühren den run: des und Nicht-Selbst als Hılfsmittel einzusetzen,
Se1Ins und erkennen, dass das, Was WIT Sein die Wirklichkeit berühren, berühr-
und Nicht-Sein enannt aben, L11UTr Vorstel- SIE du das Nırvana 1mM Hıer und Jetzt“(S. 187
ungen sind. Nichts seht Je verloren. Nıichts Zur bud  istischen Vorstellun VON Nırvana
ırd Je sewonnen“ (S. 134) Das zweiıte Da- siehe auch 18392142 154 Z Geburt- und
seinsmerkmal ist das Nicht-Selbst „Nichts Todlosigkeıt, 24i 1258, 244f Zur leder-
hat eıne separate ExIistenz oder eın e1gen- geburt, die, olange WIT noch danach streben,
ständiges Selbst Es S1bt L1UTr ‚Intersem' ZWI- ebentfalls eine Ursache VON Leiden ist, Z
schen allem, Was istN  seitiges Leben kennzeichnet, ist die Unbe-  tersein‘ und Nirvana, die Welt von Geburt-  ständigkeit. „Wir müssen dafür sorgen, dass  und Todlosigkeit, Unbeständigkeit und Nicht-  unsere Einsicht in die Unbeständigkeit täg-  Unbeständigkeit, Nicht-Selbst und Nicht-  lich tiefer wird. Tun wir das, so wird unser  Nichstselbst in uns. Nirvana ist das vollstän-  Leben an Tiefe gewinnen. Wir werden weni-  dige Erloschensein aller Vorstellungen“ (S  ger leiden und mehr Freude am Leben ha-  137). Wir müssten üben, jetzt schon die Re-  ben. Wir werden den Grund der Wirklich-  lativität unserer Vorstellungen zu überwin-  keit, Nirvana, berühren, das Reich der  den „und die letzte Dimension zu berühren:  Geburt- und Todlosigkeit. Indem wir die Un-  Nirvana, Gott, das Reich der Geburt- und Tod-  beständigkeit tief berühren, berühren wir die  losigkeit“(S. 137) Alle Vorstellungen sind  Welt jenseits von Unbeständigkeit und Be-  Hilfsmittel: „Verstehst du es, Unbeständigkeit  ständigkeit. Wir berühren den Grund des  und Nicht-Selbst als Hilfsmittel einzusetzen,  Seins und erkennen, dass das, was wir Sein  um die Wirklichkeit zu berühren, so berühr-  und Nicht-Sein genannt haben, nur Vorstel-  st du das Nirvana im Hier und Jetzt“(S. 137).  lungen sind. Nichts geht je verloren. Nichts  Zur buddhistischen Vorstellung von Nirvana  wird je gewonnen“(S. 134). Das zweite Da-  siehe auch S. 139-142 u. 154. Zur Geburt- und  seinsmerkmal ist das Nicht-Selbst. „Nichts  Todlosigkeit, S. 124f., 128, 244f.. Zur Wieder-  hat eine separate Existenz oder ein eigen-  geburt, die, solange wir noch danach streben,  ständiges Selbst. Es gibt nur ‚Intersein‘ zwi-  ebenfalls eine Ursache von Leiden ist, S. 257;  schen allem, was ist. ... Wenn wir uns darauf  Saucht S B SiunS. 225).  verstehen, unseren nicht-unterscheidenden  Ich möchte nun den Blick lenken auf das Ka-  Geist zu berühren, werden unser Glück und  pitel: „Die vier grenzenlosen Geisteszustände  das Glück anderer um ein Vielfaches zuneh-  (Die Brahmaviharas): Liebe, Mitgefühl, Freu-  men. ... Wenn wir verstanden haben, dass je-  de und Gleichmut (S.170-176). „Diese vier  des Wesen und jedes Ding demselben Le-  Geisteszustände werden ‚grenzenlos‘ ge-  bensstrom angehören, schwindet unser  nannt, weil sie, wenn du sie täglich prakti-  Leiden“(S. 134f.). - „Die Lehren von Unbe-  zierst, ins Unermessliche wachsen, bis sie  ständigkeit und Nicht-Selbst sind Schlüssel,  eines Tage die ganze Welt umfassen. Du er-  mit denen wir das Tor zur Wirklichkeit auf-  fährst mehr Glück und deine Mitmenschen  schließen können. Unser Üben muss uns die  ebenso ... Wenn du es lernst, Liebe, Mitgefühl,  Einsicht bringen, dass wir, wenn wir das Ei-  Freude und Gleichmut zu praktizieren, wirst  du wissen, wie die unheilsamen Geisteszu-  ne berühren, zugleich alles andere berühren.  Wir müssen erkennen, dass das Eine in al-  stände von Zorn und Kummer, Unsicherheit  lem ist und alles in dem Einen. Dann  und Traurigkeit, Hass, Einsamkeit und An-  berühren wir nicht nur die Erscheinungse-  haften zu heilen sind“(S. 170). Diese vier Gei-  bene der Wirklichkeit, sondern den Grund  steszustände „kennzeichnen einen wahrhaft  des Seins“(S. 136f.). Wenn wir die Erkennt-  erleuchteten Menschen. Sie sind die vier  nis vom Nicht-Selbst im Leben verwirkli-  Aspekte wahrer Liebe in uns selbst und in je-  cChen, dann werden, wie Thich Nhat Hanh an  dem und allem andern“(S. 171).  Beispielen verdeutlicht, Barrieren und  Wenn auch die Lehre und die Lehrreden in  Feindseligkeiten überwunden, und damit  der buddhistischen Tradition einen hohen  auch Leiden. Nirvana, das dritte Dharma-Sie-  Stellenwert haben, so sind diese doch immer  gel, „ist der Grund des Seins, die Substanz,  erfahrungsbezogen und nur auf dem Übungs-  die wahre Natur von allem, was ist“(S. 137).  weg zu verifizieren. Für den Buddha geht es  Da die Welle schon Wasser ist, braucht sie  nicht um eine Lehre, für die gekämpft und  nicht zu sterben. „Genauso ist es auch mit  gestorben sein will; vielmehr ist es eine Hilfe  uns. Wir alle tragen den Urgrund von ‚In-  zum Praktizieren: „Die Lehre“, sagt er, „ist  203Wenn WIT uns darauf auch 138 245)
verstehen, ulseren nıcht-unterscheidenden Ich möchte 11U  z den IC enken auf das Ka-
eIls berühren, werden Cund pite „DIie vier Srenzenlosen Geisteszustände
das Canderer eın Vielfaches zuneh- Die Brahmaviharas 1ebe, Mitgefühl, Yeu-
INe  >N  seitiges Leben kennzeichnet, ist die Unbe-  tersein‘ und Nirvana, die Welt von Geburt-  ständigkeit. „Wir müssen dafür sorgen, dass  und Todlosigkeit, Unbeständigkeit und Nicht-  unsere Einsicht in die Unbeständigkeit täg-  Unbeständigkeit, Nicht-Selbst und Nicht-  lich tiefer wird. Tun wir das, so wird unser  Nichstselbst in uns. Nirvana ist das vollstän-  Leben an Tiefe gewinnen. Wir werden weni-  dige Erloschensein aller Vorstellungen“ (S  ger leiden und mehr Freude am Leben ha-  137). Wir müssten üben, jetzt schon die Re-  ben. Wir werden den Grund der Wirklich-  lativität unserer Vorstellungen zu überwin-  keit, Nirvana, berühren, das Reich der  den „und die letzte Dimension zu berühren:  Geburt- und Todlosigkeit. Indem wir die Un-  Nirvana, Gott, das Reich der Geburt- und Tod-  beständigkeit tief berühren, berühren wir die  losigkeit“(S. 137) Alle Vorstellungen sind  Welt jenseits von Unbeständigkeit und Be-  Hilfsmittel: „Verstehst du es, Unbeständigkeit  ständigkeit. Wir berühren den Grund des  und Nicht-Selbst als Hilfsmittel einzusetzen,  Seins und erkennen, dass das, was wir Sein  um die Wirklichkeit zu berühren, so berühr-  und Nicht-Sein genannt haben, nur Vorstel-  st du das Nirvana im Hier und Jetzt“(S. 137).  lungen sind. Nichts geht je verloren. Nichts  Zur buddhistischen Vorstellung von Nirvana  wird je gewonnen“(S. 134). Das zweite Da-  siehe auch S. 139-142 u. 154. Zur Geburt- und  seinsmerkmal ist das Nicht-Selbst. „Nichts  Todlosigkeit, S. 124f., 128, 244f.. Zur Wieder-  hat eine separate Existenz oder ein eigen-  geburt, die, solange wir noch danach streben,  ständiges Selbst. Es gibt nur ‚Intersein‘ zwi-  ebenfalls eine Ursache von Leiden ist, S. 257;  schen allem, was ist. ... Wenn wir uns darauf  Saucht S B SiunS. 225).  verstehen, unseren nicht-unterscheidenden  Ich möchte nun den Blick lenken auf das Ka-  Geist zu berühren, werden unser Glück und  pitel: „Die vier grenzenlosen Geisteszustände  das Glück anderer um ein Vielfaches zuneh-  (Die Brahmaviharas): Liebe, Mitgefühl, Freu-  men. ... Wenn wir verstanden haben, dass je-  de und Gleichmut (S.170-176). „Diese vier  des Wesen und jedes Ding demselben Le-  Geisteszustände werden ‚grenzenlos‘ ge-  bensstrom angehören, schwindet unser  nannt, weil sie, wenn du sie täglich prakti-  Leiden“(S. 134f.). - „Die Lehren von Unbe-  zierst, ins Unermessliche wachsen, bis sie  ständigkeit und Nicht-Selbst sind Schlüssel,  eines Tage die ganze Welt umfassen. Du er-  mit denen wir das Tor zur Wirklichkeit auf-  fährst mehr Glück und deine Mitmenschen  schließen können. Unser Üben muss uns die  ebenso ... Wenn du es lernst, Liebe, Mitgefühl,  Einsicht bringen, dass wir, wenn wir das Ei-  Freude und Gleichmut zu praktizieren, wirst  du wissen, wie die unheilsamen Geisteszu-  ne berühren, zugleich alles andere berühren.  Wir müssen erkennen, dass das Eine in al-  stände von Zorn und Kummer, Unsicherheit  lem ist und alles in dem Einen. Dann  und Traurigkeit, Hass, Einsamkeit und An-  berühren wir nicht nur die Erscheinungse-  haften zu heilen sind“(S. 170). Diese vier Gei-  bene der Wirklichkeit, sondern den Grund  steszustände „kennzeichnen einen wahrhaft  des Seins“(S. 136f.). Wenn wir die Erkennt-  erleuchteten Menschen. Sie sind die vier  nis vom Nicht-Selbst im Leben verwirkli-  Aspekte wahrer Liebe in uns selbst und in je-  cChen, dann werden, wie Thich Nhat Hanh an  dem und allem andern“(S. 171).  Beispielen verdeutlicht, Barrieren und  Wenn auch die Lehre und die Lehrreden in  Feindseligkeiten überwunden, und damit  der buddhistischen Tradition einen hohen  auch Leiden. Nirvana, das dritte Dharma-Sie-  Stellenwert haben, so sind diese doch immer  gel, „ist der Grund des Seins, die Substanz,  erfahrungsbezogen und nur auf dem Übungs-  die wahre Natur von allem, was ist“(S. 137).  weg zu verifizieren. Für den Buddha geht es  Da die Welle schon Wasser ist, braucht sie  nicht um eine Lehre, für die gekämpft und  nicht zu sterben. „Genauso ist es auch mit  gestorben sein will; vielmehr ist es eine Hilfe  uns. Wir alle tragen den Urgrund von ‚In-  zum Praktizieren: „Die Lehre“, sagt er, „ist  203Wenn WITr verstanden aben, dass S de und Gleichmut 5.170-176 „Diese vier
des Wesen und jedes Dıng demselben Le- Gelisteszustände werden ‚grenzenlos‘ DEe-
bensstrom angehören, schwindet nannt, weil S1e, WeNnNn du s1e äglıch praktı-
Leiden“(S 134 „DIe Lehren VON Unbe- zierst, INSs Unermessliche wachsen, His sS1e
ständigkeit und Nicht-Selbst sınd Schlüssel, eınes Tage die Welt umfassen. Du e._
mıt denen WITr das Tor ZUrTr Wirklichkeit auf- fährst mehr lüc und deine Mitmenschen
schließen können. Unser Üben 11USS uns die ebensoN  seitiges Leben kennzeichnet, ist die Unbe-  tersein‘ und Nirvana, die Welt von Geburt-  ständigkeit. „Wir müssen dafür sorgen, dass  und Todlosigkeit, Unbeständigkeit und Nicht-  unsere Einsicht in die Unbeständigkeit täg-  Unbeständigkeit, Nicht-Selbst und Nicht-  lich tiefer wird. Tun wir das, so wird unser  Nichstselbst in uns. Nirvana ist das vollstän-  Leben an Tiefe gewinnen. Wir werden weni-  dige Erloschensein aller Vorstellungen“ (S  ger leiden und mehr Freude am Leben ha-  137). Wir müssten üben, jetzt schon die Re-  ben. Wir werden den Grund der Wirklich-  lativität unserer Vorstellungen zu überwin-  keit, Nirvana, berühren, das Reich der  den „und die letzte Dimension zu berühren:  Geburt- und Todlosigkeit. Indem wir die Un-  Nirvana, Gott, das Reich der Geburt- und Tod-  beständigkeit tief berühren, berühren wir die  losigkeit“(S. 137) Alle Vorstellungen sind  Welt jenseits von Unbeständigkeit und Be-  Hilfsmittel: „Verstehst du es, Unbeständigkeit  ständigkeit. Wir berühren den Grund des  und Nicht-Selbst als Hilfsmittel einzusetzen,  Seins und erkennen, dass das, was wir Sein  um die Wirklichkeit zu berühren, so berühr-  und Nicht-Sein genannt haben, nur Vorstel-  st du das Nirvana im Hier und Jetzt“(S. 137).  lungen sind. Nichts geht je verloren. Nichts  Zur buddhistischen Vorstellung von Nirvana  wird je gewonnen“(S. 134). Das zweite Da-  siehe auch S. 139-142 u. 154. Zur Geburt- und  seinsmerkmal ist das Nicht-Selbst. „Nichts  Todlosigkeit, S. 124f., 128, 244f.. Zur Wieder-  hat eine separate Existenz oder ein eigen-  geburt, die, solange wir noch danach streben,  ständiges Selbst. Es gibt nur ‚Intersein‘ zwi-  ebenfalls eine Ursache von Leiden ist, S. 257;  schen allem, was ist. ... Wenn wir uns darauf  Saucht S B SiunS. 225).  verstehen, unseren nicht-unterscheidenden  Ich möchte nun den Blick lenken auf das Ka-  Geist zu berühren, werden unser Glück und  pitel: „Die vier grenzenlosen Geisteszustände  das Glück anderer um ein Vielfaches zuneh-  (Die Brahmaviharas): Liebe, Mitgefühl, Freu-  men. ... Wenn wir verstanden haben, dass je-  de und Gleichmut (S.170-176). „Diese vier  des Wesen und jedes Ding demselben Le-  Geisteszustände werden ‚grenzenlos‘ ge-  bensstrom angehören, schwindet unser  nannt, weil sie, wenn du sie täglich prakti-  Leiden“(S. 134f.). - „Die Lehren von Unbe-  zierst, ins Unermessliche wachsen, bis sie  ständigkeit und Nicht-Selbst sind Schlüssel,  eines Tage die ganze Welt umfassen. Du er-  mit denen wir das Tor zur Wirklichkeit auf-  fährst mehr Glück und deine Mitmenschen  schließen können. Unser Üben muss uns die  ebenso ... Wenn du es lernst, Liebe, Mitgefühl,  Einsicht bringen, dass wir, wenn wir das Ei-  Freude und Gleichmut zu praktizieren, wirst  du wissen, wie die unheilsamen Geisteszu-  ne berühren, zugleich alles andere berühren.  Wir müssen erkennen, dass das Eine in al-  stände von Zorn und Kummer, Unsicherheit  lem ist und alles in dem Einen. Dann  und Traurigkeit, Hass, Einsamkeit und An-  berühren wir nicht nur die Erscheinungse-  haften zu heilen sind“(S. 170). Diese vier Gei-  bene der Wirklichkeit, sondern den Grund  steszustände „kennzeichnen einen wahrhaft  des Seins“(S. 136f.). Wenn wir die Erkennt-  erleuchteten Menschen. Sie sind die vier  nis vom Nicht-Selbst im Leben verwirkli-  Aspekte wahrer Liebe in uns selbst und in je-  cChen, dann werden, wie Thich Nhat Hanh an  dem und allem andern“(S. 171).  Beispielen verdeutlicht, Barrieren und  Wenn auch die Lehre und die Lehrreden in  Feindseligkeiten überwunden, und damit  der buddhistischen Tradition einen hohen  auch Leiden. Nirvana, das dritte Dharma-Sie-  Stellenwert haben, so sind diese doch immer  gel, „ist der Grund des Seins, die Substanz,  erfahrungsbezogen und nur auf dem Übungs-  die wahre Natur von allem, was ist“(S. 137).  weg zu verifizieren. Für den Buddha geht es  Da die Welle schon Wasser ist, braucht sie  nicht um eine Lehre, für die gekämpft und  nicht zu sterben. „Genauso ist es auch mit  gestorben sein will; vielmehr ist es eine Hilfe  uns. Wir alle tragen den Urgrund von ‚In-  zum Praktizieren: „Die Lehre“, sagt er, „ist  203Wenn du es ernst, jebe, Mitgefühl,
Einsicht bringen, dass WITY, Wenn WITFr das D Freude und Gleichmut praktizieren, wırst

du WISSen, WIe die unheılsamen Geisteszu-berühren, ZUugle1cC. alles andere berühren.
Wır mussen erkennen, dass das ıne In al- stände VOIN Zorn und Kummer, Unsicherheit
lem ist und alles In dem Eınen. ann und Traurigkeit, Hass, Einsamkeit und AN-
berühren WITFr NIC. 11UT die Erscheinungse- haften heilen siınd“(S 170) Diese vier Gel-
bene der Wirklichkeit, sondern den Trun: steszustände „kennzeichnen eiınen wahrha
des eins“(S 136f. Wenn WITr die Erkennt- erleuchteten Menschen. S1e sınd die vier
NIS Vo Nicht-Selbst Im en verwirkli- Aspekte wahrer 1e In unls selbst und In Je-
chen, dann werden, WIe IC Nhat Hanh dem und allem ander  S IN7400)
Beispielen verdeutlicht, Barrıeren und Wenn auch die re und die Lehrreden In
Feindseligkeiten überwunden, und amı der buddhistischen Tradition eınen en
auch Leiden Nırvana, das drıtte harma-Sıe- Stellenwer aben, sind diese doch immer
gel, „Ist der Yun: des Se1Ins, die ubstanz, erfahrungsbezogen und 11UTr auf dem Übungs-
die wahre atur VOI allem, Was S «(s S0 weg verifizieren. Für den Buddha seht 6S
Da die Welle schon Wasser ist, raucht s1e MG eıne ehre, für die ekämp und
NıIC terben „Genauso ist ecSs auch mıt sestorben seın WILL; vielmehr ist CS eine
uUuns Wir alle tragen den Urgrund VON ‚In- Z Praktizieren: „DIie Lehre“, sagt CY, „1st
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I
en hört infach auf. Wır finden Friedennıchts anderes als eın Flofs, das euch helfen

soll, ZAU anderen Ufer überzusetzen“. Das 1mM gegenwärtigen Augenblick und nehmen
Flofs urie MC ZAU1 Gegenstand der Ver- nıchts anderes wahr als das Sonnenlic das

ÜE Fenster utet, oder das Rau-ehrung emacht werden. Auf dem Y?e  en
achtfachen Pfad“ SUC der 1sS diesen schen des Regens. Wır brauchen N1IC län-
Wegs beschreiten; VOINl 1C Nhat Hanh ger hınter irgend EeLWAaS herzulaufen. Wır

können uns jedes Augenblicks erfreuen. Vıe-1mM Teil (S ausführlich dargeste
Rechte Anschauung Rechtes Denken le sprechen davon, dass WITr 1INSs Nırvana ‚e1IN-
Rechte Achtsamke1i Rechte Rede Rech- treten Wıe treten aber nıcC e1n, WIT sind

schon da Absichtslosigkeıt und Nırvana sindtes Handeln Rechte Anstrengung Rechte
ammlun Rechter Lebenserwerb eins“(S 154)
Weıtere Schlüsselworte für den buddhıisti- Es sollen abschlieflsen och einıge Hınwel-

egeben werden auf fünf Faszikel AaUs Snschen Weg Sind: Aufhören, Zurruhekommen,
uhen, Heıilen „Wıe können WITr UuNnserer pektrum el 1M Verlag Herder. S1e
nNgst, Verzweıflung, Wut und 1er Einhalt ehören einem anderen Genre als das

eben besprochene Buch Thich Nhat Hahn’s,gebieten? Wır können das, indem WITFr uUulls dar-
In üben, chtsam atmen, chtsam DC- seinem Hauptwerk, In dem el dıe re
hen, chtsam ächeln und tief SChAauU- Buddhas und seıine Erfahrungen mıt diesem

geistlichen Weg In yöfßsere Deutungszu-C  9 Verstehen erlangen. Wenn WITFr
chtsam sind und den segenwärtigen Au- sammenhänge stellt Wer sich mıt der hud-
enNDIlIC. berühren, entfalten siıch Verstehen dhistischen re näher vertirau machen
und 1e In UNs, 65 entwickelt sich die Be- möchte, dem sel empfohlen, sich zuerst mıt
reitschaft, die ın anzunehmen, wWwI1ıe s1€e diesem eher systematıs angelegten Werk
Sind, und WITr verspuren den unsch, Leiden hbefassen. ine gute „Einstiegslektüre  C6 WAäa-

indern und Freude schenken“(S 308 aber auch eines der ändchen, deren
Achtsam seın In en Lebensvollz  en ist ema die Achtsamkei ist. /eıten der Achfe
eıne der Grundübungen der chüler Bud- amkeıt schon In ünfter Auflage erschie-
dhas Hıerzu bletet Thich Nhat Hanh wert- NeN, ist eıne schr Oonkrete Hinführung und
Vo Anleitungen (es sel auf dıie zahlreıchen Anleitung einem achtsamenen 1M AN-
Stellenangaben 1mM egister ZUT Achtsamkei Lag In dem ucnleın cNrıtte der Achtsam-
verwlesen SOWIEe auf die nachher och e... keit> begleitet der Regisseur Thomas Lüchm-
wähnenden pektrum andchen ZUT Acht- Dger den ONC IC Nhat Hanh auf eıner
amkeit Wıe Körper und els ZA 006 Ruhe Reise den rsprun des Buddhismus 6()
kommen und tief schauen lernen: 1M Yken- Stan  er vermitteln Eindrücke des Films
NEN, Annehmen, Achtsamsein, Umarmen, S1e sind abgestimmt al orte und en
Verstehen dazu S1iDt der Buddha Übungs- VOIl ICNhat Hanh und auf Gespräche mıt
anwelsungen, wobei für ih be]l allem Üben ihm auf dieser Pılgerreise Achtsamkei ist
das Üben des Nicht-Übens wichtig ist vgl auch die durchlaufende Perspe  1ve des
Z Büchleins Das eben herühren —_ Atmen und
eernel und Absıichtslosigkeit ehören sich selbst egegnen mıt 5() OTLOS VOIN Ur-
den „Joren der Befreiun  (vgl 147-156).In sula Zeitler-Dumanski)*: Achtsamke1i auf
einem Herz utra heifßst es „ IS Sibt kein Er- den Körper 1Im KÖrper, auf die Gefühle In den
langen.“ SO meditiert der 1S auch efühlen, auf die ustande UuNseres Geistes,
NIC Erleuchtun erlangen. „Ab auf die Welt UuNnserer Wahrnehmungen
sichtslosigkeit äflst Uunls erkennen, dass es uUuns Lächle deinem eigenen Herzen ZuU? zel

nıchts mangelt, dass WITr das schon sind, ebenfalls Wege auf einem achtsamen Le-
Was WIT werden hoffen, und all ben DIie beiden Herausgeberinnen en in-
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Neln besonders wegweisende exte aus den 1Im
Theseus-Verla erschienenen Büchern VON
Thich Nhat Hanh zusammengestellt In
Nenne mich hei meimmen wahren Namen® Sind
meditative exte und edıiıchte unter Z7WEe]
Aspekten gesammelt die historische Dımen-
S10N und die letztendliche Dımensıon. Amn-
sekündigt ist für die Frühjahrsproduktion
he]l Herder eın weıteres Spektrum-Buc VON
1C Nhat Hanh Dialog derLiebe Jesus
und Buddha als Brüder.

DERS Zeıten der Achtsamkeit. rsg VON Judith
BOSSERT und Adelheıd MEUTES-WILSIN: Her-
der peKtrum 44992 Freiburg Auflage. 1999 Her-
der. 157 Dr Kt., 15,80 ISBN 3-451-04492-7

DERS Schritte der Achtsamkeit Kıne Reise
den rsprun: des Buddhismus. Hrsg VON Thomas
LUCHINGER: Herder Spektrum 4720 Freiburg
1998 Herder. 143 S 9 Ke® 16.80 ISBN STA
04720-9).

DERS Das Leben berührenmen und sich selbst
begegnen Hrsg VON Monika LAM  SHENG-
STER. Herder Spektrum 4729 Freiburg 1999 Her-
der. 158 S 9 Kts 16,80 ISBN 3-451-04729-2

DERS Lächle deinem eigenen Herzen Wege
einem achtsamen Leben rsg VON Judıth BOSSERT
und Adelheid MEUTES-WILSI Herder Spek-
ıirum 4902 Freiburg Aufl 1999 Herder. 156 S 9
kt., 16,50 ISBN 3-451 04883-3)

DERS Nenne miıch Del meınen wahren Namen
Meditative exte und Gedichte Herder pDpeKtrum
4579 reibur: 1998 Herder. 218 s 9 kt., 19,80
ISBN 3-451-04579-6).
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